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LichtenfelsLichtenfels Der Chinese Jerry Chen
erhält das „Seepferdchen“

KREIS LICHTENFELS, SEITE 12

VON UNSEREM REDAKTIONSMITGLIED

TOBIAS KINDERMANN

Burgkunstadt — Seine Eltern wa-
ren Flüchtlinge und Arbeiter,
zur SPD kam er aus Verehrung
für Willy Brandt. Das liest sich
wie das klassische Drehbuch für
den Lebenslauf eines überzeug-
ten Sozialdemokraten. Gut, in
die Partei sei er erst recht spät
eingetreten – in seiner Zeit in
Augsburg, sagt Hans Peter
Marx und lacht. „Das Pro-
gramm des Augsburger SPD-
Oberbürgermeisterkandidaten
hatte mich überzeugt.“ Das war
1989. Ein Jahr später kandidier-
te er bei der Kommunalwahl in
Kissing bei Augsburg. „Aber da
muss man wohl 20 Jahre im Ort
leben, um zum Zug zu kom-
men.“

Zwei Jahre später ging es zu-
rück an den Obermain, in Burg-
kunstadt war der politische
Einstieg leichter. „Als ich 1996
für die SPD zum ersten Mal in
den Stadtrat einzog und Frakti-
onssprecher wurde, hatte dort
die CSU noch die Mehrheit“,
erinnert er sich. Heute ist das
anders. Freie Wähler und SPD

haben die CSU aus der Position
verdrängt – und schaut man sich
in umliegenden Gemeinden
um, haben auch dort die CSU
oder ihr nahestehende Grup-
pierungen keine Mehrheit
(Marktzeuln, Marktgraitz,
Redwitz, Altenkunstadt).

Marx setzt darauf, dass nach
dem Verlust der absoluten
Mehrheit der CSU in Bayern
auch auf kommunalpolitischer
Ebene ein Wandel einsetzt.
Freie Wähler und SPD einigten
sich wohl auch deshalb auf ihn
als Kandidaten, um Kräfte zu
bündeln. Die Themen, die
Marx auf dem SPD/FW-Flyer
stehen hat (u. a. regionale Ener-
gieversorgung, Gesundheitsre-
gion Obermain, familien-
freundlicher Landkreis) zeigen,
dass es zwischen CSU und Op-
position im Kreistag durchaus
so etwas wie Konsens bei der
Schwerpunktsetzung gibt.

Der Steckbrief von Marx: 53
Jahre alt, verheiratet mit Anne-
liese Marx (50), zwei Töchter
(Charlotte, 20; Rebecca, 18),
geboren in Danndorf bei Main-
leus, wohnhaft in Burgkun-
stadt, Stadtrat, Sprecher der

Kreistags-SPD, arbeitet im
Staatlichen Bauamt Bayreuth
als Gebietsleiter für den Raum
Hof. Ausbildung als Bauinge-
nieur an der FH Coburg, Tätig-
keit beim Straßenbauamt Augs-
burg, dann in Kronach. „Ich
habe schon als Schüler gerne in
den Ferien in Baufirmen ge-
jobbt“, sagt er über seine Be-
rufswahl. Ein Praxissemester
führte ihn zur Behördenlauf-
bahn. Seinen ersten Auftritt als
Landratskandidat hatte er
2005. „Uns war klar, dass das
aussichtslos war, gegen Rein-
hard Leutner anzutreten. Mit
meinem Ergebnis von über 27

Prozent war ich nicht unzufrie-
den.“ Es sollte ein Zeichen für
mehr Demokratie sein. 1999
war Leutner ohne Gegenkandi-
daten bestätigt worden. Dieser
demokratische Gedanke ist es,
den Marx, der als ausgleichend
und besonnen gilt, in der Kom-
munalpolitik stärker verankern
möchte – und sich dabei auf
Willy Brand beruft: „Der wirk-
te auf uns so, dass er etwas ver-
ändern und mehr Demokratie
wagen wollte.“ Die CSU setze
Mehrheiten als Mehrheiten ein.
„Wir wollen einen anderen Stil:
Wir wollen Mehrheiten organi-
sieren und sie nicht ausnutzen.“
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Lichtenfels — Er kennt sich aus
im Kreis Lichtenfels. Christian
Meißner nennt Namen und Zu-
sammenhänge, er spricht über
Kirchweihfeste genauso selbst-
verständlich wie über den de-
mographischen Wandel, auf
den der Kreis Antworten finden
müsse. Der 41-Jährige ist gut
vorbereitet und voller Taten-
drang. „Ich bin keine Kopie von
Reinhard Leutner“, sagt er über
den scheidenden Landrat;
Christian Meißner gibt aber zu,
dass er den Rat Leutners, der
seit einem Unfall erkrankt ist,
im Wahlkampf vermisst habe.

Seit 13 Jahren ist Christian
Meißner CSU-Landtagsabge-
ordneter. Er ist verheiratet und
Vater von Benedikt (3) und Se-
bastian (1). An der Universität
Würzburg studierte er Jura und
schloss mit dem Staatsexamen
ab. Dass er das zweite Staatsex-
amen nicht ablegte, das ihn zum
Richteramt befähigen würde
oder ihm die Möglichkeit gäbe,
sich als Anwalt niederzulassen,
hat er nie verheimlicht. Seinen

beruflichen Weg sieht er jedoch
auf anderem Parkett. Christian
Meißner möchte gestalten, po-
litische Visionen verwirklichen.
Als Landtagsabgeordneter
konnte er das bereits, als Land-
rat möchte er das fortsetzen.
Die Leute zusammenführen,
um gemeinsam etwas zu bewe-
gen, ist seine Maxime, denn die
Zeit der Sonnenkönige sei vor-
bei. „Ein Landrat ist nicht dazu
da, die Willensbildung in Ge-
meinde- und Stadträten zu er-
setzen“, sagt Christian Meiß-
ner. Seine Aufgabe als Landrat
sieht er vielmehr darin, die
Kräfte der Kommunen zu bün-
deln, die Verwaltungsstruktu-
ren zu vernetzen und somit ef-
fektiver zu machen. Konkret
spricht er die Fremdenver-
kehrsämter an, die enger zu-
sammenwirken könnten, indem
sie die Veranstaltungen etwa auf
einer Marketingseite des Land-
kreises vereinigen.

„Wir müssen uns um unsere
schönen Dörfer kümmern,
denn in diesen Ortskernen woh-
nen oftmals nur noch wenige
Menschen“, fährt er fort. Eine
Möglichkeit, mehr Leute in den

Dörfern anzusiedeln, bestünde
darin, den Wohnraum zentral
zu vermarkten – etwa mit einem
Portal, an dem sich der Kreis
beteiligt. „Die Dörfer sind tou-
ristisch unser Rückgrat“, be-
gründet Christian Meißner.

Um jungen Leuten eine Per-
spektive zu geben, ihnen das
Hierbleiben zu erleichtern,
müsse zum Beispiel mit der
Bahn hart verhandelt werden,
um einen Anschluss an den
VGN (Verkehrsverbund Groß-
raum Nürnberg) zu erhalten.
Junge Leute seien die Zukunft
des Kreises, deshalb möchte
Christian Meißner die Exis-
tenzgründer unterstützen, die
Breitbandversorgung verbes-
sern und noch mehr Möglich-
keiten der Kinderbetreuung
schaffen – „wir haben da Defizi-
te und müssen aufholen“.

Der Zustand der Schulen im
Kreis sei top, und das müsse so
bleiben. Bei der Obermain-
Therme dürfe es keinen Still-
stand geben. Die Kunst bestehe
darin, die Magnetwirkung der
Therme auf den ganzen Kreis
auszudehnen.

Hans Peter Marx
Landratskandidat der SPD

Kommunal-
politik ist das,

wo man am meisten
bewegen kann.

Christian Meißner
Landratskandidat der CSU

Ein Landrat ist
nicht dazu da,

die Willensbildung
in Gemeinde- und
Stadträten zu
ersetzen.
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SPD/FW-KANDIDAT Hans Peter Marx tritt für
SPD und Freie Wähler an. Er setzt auf die
Wechselstimmung im Land und sieht bessere
Chancen als bei seinem ersten Anlauf 2005.

Für mehr
Demokratie

CSU-KANDIDAT Der 41-jährige Christian
Meißner geht am 11. September für die CSU ins
Rennen. Als Landrat möchte er gemeinsam mit
anderen den Kreis Lichtenfels gestalten.

Meißner will
vernetzen

LANDRATSWAHL Der Fränkische Tag stellt die beiden Kandidaten für den Urnengang am 11. September vor.
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